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Wir sind auf dem Weg
Das Jahr 2016 brachte für die BioBoden Genossenschaft nach 
einem aufregenden Gründungsjahr einen deutlichen Fingerzeig, 
dass sie von Menschen getragen wird, die gemeinsam einen kon-
tinuierlichen Weg zu einer nachhaltigen ökologischen Landwirt-
schaft als Grundlage unseres Lebens gehen wollen.

Denn hinter der Genossenschaft und Ihrer Arbeit steht eine klare Frage 
an jeden Einzelnen von uns: Wie wollen wir als Gesellschaft mit unserem 
Boden umgehen? Wir können gemeinsam einen perspektivisch gewich-
tigen Beitrag dafür leisten, dass unser Boden nicht mehr als Ware an den 
Höchstbietenden verkauft und dann entsprechend rücksichtslos für rein 
ökonomische Interessen genutzt wird, sondern dass er einer schonenden 
Bewirtschaftung zur nachhaltigen Ernährung von kommenden Generatio-
nen zugeführt wird. 

Die Genossenschaft hat im zurückliegenden Jahr ihrerseits beweisen kön-
ne, dass Sie in der Lage ist den Weg zu gehen. Insgesamt wurden bisher 
über 2.300 Hektar Boden für 33 Partnerhöfe nachhaltig gesichert – davon 
739 Hektar, die durch die Sicherung von konventioneller Landwirtschaft 
auf Bioanbaufläche nach den Kriterien eines Anbauverbandes umgestellt 
werden. Es wurden Generationenwechsel auf Höfen unterstützt, die sonst 
aufgegeben worden wären, Betriebe konnten durch den Einsatz von Bio-
Boden sogar vor dem Verlust ihrer Flächen geschützt und somit ebenfalls 
erhalten werden. Auch wurden von BioBoden viele Landwirtschaftsflächen 
in Naturschutzgebieten gesichert und damit ein wichtiger Beitrag für den 
Erhalt der Artenvielfalt geleistet. Diese verschiedenen Aktivitäten sind in 
den Bodenbriefen ausführlich beschrieben, die wir regelmäßig an unsere 
Mitglieder versenden.

Denn um all dies zu ermöglichen, sind mittlerweile fast 3.000 Mitglieder in 
die BioBoden Genossenschaft eingetreten. Diese Menschen und Instituti-
onen haben sich unsere eingangs geschriebene Frage gestellt und bilden 
die bunte Basis der Arbeit von BioBoden. Im Juni 2016 fanden sich 150 
Mitglieder auf einem von der Genossenschaft gesicherten Hof zur ersten 
Generalversammlung ein und unterstrichen mit ihrer leidenschaftlichen 
und entschlossenen Stimmung eindrucksvoll das ausgegebene Motto des 
Jahres 2016 „Wir sind auf dem Weg“. Und auch wenn wir erst am Anfang 
stehen, ist klar, dass wir den Weg weiter gehen werden, solange wir in  
unseren Mitgliedern Weggefährten finden, die sich uns anschließen. 

Bochum, 30.04.2017

Liebes BioBoden Mitglied, 

ein frohes neues Jahr 2016!  Wir wünschen Ihnen viel Glück, Freude und Gesundheit.

Heute erhalten Sie unseren ersten Bodenbrief, den neuen Infobrief unserer 
Genossenschaft. Er wird Sie in Zukunft immer über den neuesten Stand unserer 
Aktivitäten auf dem Laufenden halten, Geschichten von unseren Partnerhöfen 
erzählen und aktuelle Themen diskutieren. Diesmal haben wir ausschließlich 
gute Nachrichten für Sie: Seit dem Start der BioBoden Genossenschaft sind wir 
schon deutlich über 1.000 Mitglieder stark geworden, wir konnten die ersten 
Flächen sichern und sogar ganze Betriebe erwerben!

Natürlich machen wir in diesem Sinne weiter, auch wenn das Internationale 
Jahr des Bodens zu Ende gegangen ist — denn für uns ist schließlich immer 
Jahr des Bodens. Für 2016 haben wir uns daher eine Menge vorgenommen: 
Wir wollen viele weitere Mitglieder gewinnen, unseren ersten eigenen Hof in 
Buckow aufbauen, neue Flächen sichern. Und natürlich den Boden für noch 
mehr gesunde, regionale Lebensmittel bereiten. 

Wir freuen uns auf ein neues spannendes Jahr mit Ihnen! Herzlichst

Ihr Stefan Decke und Uwe Greff
(Vorstand BioBoden Genossenschaft eG)
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INHALT

Als wir am 29. April des vergangenen 
Jahres zur Gründung der BioBoden Ge-
nossenschaft zusammenkamen, wuss-
ten wir noch nicht, welch großartige 
Entwicklung BioBoden nehmen würde. 
Heute können wir konstatieren, dass 
BioBoden erfolgreich gestartet ist. Bis 
zum Stichtag, dem 31. Dezember 2015, 
konnten wir mit Ihrer Unterstützung 
die ersten rund 465 Hektar Boden (rund 
651 Fußballfelder) für den Öko-Landbau 
sichern. An insgesamt zehn Orten in 
Deutschland sind wir tätig geworden: In 
Brandenburg haben wir auf fünf Höfen 
Grund erworben, in Mecklenburg-Vor-
pommern auf dreien, in Sachsen und in 
Niedersachsen auf je einem Hof (siehe 
Folgeseiten). Die mit 146 Hektar größte 
Fläche haben wir in Buckow gesichert — 

Ein gelungener Start 
RÜCKBLICK 2015

kein Wunder, denn dort hat die Genos-
senschaft den gesamten stillgelegten 
Betrieb erworben. So sind wir — und 
damit Sie als unsere Mitglieder — selbst 
bereits zum Landwirt geworden. Das 
fühlt sich gut und richtig an. Am Ende 
des letzten Jahres haben wir 1.373 
Mitglieder gezählt. Tendenz: weiter stei-
gend. Die meisten von Ihnen kommen 
aus Nordrhein-Westfalen, Baden-Würt-
temberg und Bayern. Das überwäl-
tigende Ergebnis: 7.156 gezeichnete 
Anteile, das entspricht einem Wert von 
über sieben Millionen Euro. Dies haben 
übrigens auch die Medien wahrge-
nommen. So wurde über BioBoden in 
renommierten Publikationen wie der 
Süddeutschen Zeitung, der ZEIT und 
der taz berichtet, auch auf 3sat und

im ZDF waren wir zu sehen. Ebenso wie 
übrigens auf vielen Podien und Bühnen: 
Vorstand Uwe Greff tourte zwischen 
Berlin und Luxemburg, Hamburg und 
Basel durch Europa und warb für Bio-
Boden sowie den ökologischen Land-
bau, Vorstand Stefan Decke kümmerte 
sich intensiv um die Höfe und ihre 
Landwirte. „Wir schauen mit großem 
Dank auf die ersten acht Monate zu-
rück“, sagt Uwe Greff. „Ohne die Mitglie-
der und unsere Gründungspartner wäre 
dieser Erfolg nicht möglich gewesen.“ 
Stefan Decke ergänzt: „Das tolle Ergeb-
nis ist für uns Verpflichtung und An-
sporn zugleich. Die Reise in ein Land, in 
dem sich die Menschen vor allem von 
regional erzeugten Bio-Lebensmitteln 
ernähren können, geht weiter.“

Wenn Sie mögen, geben Sie uns 
gerne Ihre Anregungen und Ihr 
Feedback zum Bodenbrief. 

mitglieder@bioboden.de

+49 234 414702-00

An Werktagen sind wir telefonisch 
erreichbar: 
Mo. bis Do. 9 — 12 Uhr und 14 — 17 Uhr
Fr. 9 — 12 Uhr und 14 — 16 Uhr

BODENBRIEF 
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Liebes BioBoden Mitglied,

es ist kaum zu glauben, aber wir haben in diesen Tagen, genauer gesagt am 
29. April, bereits unseren ersten Geburtstag gefeiert. Und wie sich das für eine 
Einjährige gehört, haben wir uns prächtig entwickelt, sind in den aufrechten 
Stand gekommen und haben uns auf den Weg gemacht. Apropos: Unter dem 
Motto „Wir sind auf dem Weg“ steht unsere erste Generalversammlung am 
25. Juni 2016 auf dem Hof in Buckow.
 
BioBoden ist munter in das Jahr 2016 gestartet: Insgesamt konnten bis Mai rund 
1.300 Hektar Land für den Öko-Landbau gesichert werden. Ermöglicht wurde 
dies, durch das Engagement der 2.013 Mitglieder, die 10.240.000 Euro Genos-
senschaftskapital eingebracht haben. Weiterhin steht die ökologische Land-
wirtschaft vor großen Herausforderungen, denen wir uns gemeinsam mit einer 
wachsender Mitgliedergemeinschaft stellen wollen.
 
Sie sehen: Die Saat geht auf und wir sind auf einem guten Weg. Dafür danken wir 
allen Mitgliedern und Wegbegleitern.

Ihr Stefan Decke und Uwe Greff
(Vorstand BioBoden Genossenschaft eG)
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INHALT

Sophia Krebber ist zuständig für den 
Bereich Kommunikation und Marketing 
bei BioBoden: „Das erste Jahr ist nur so 
gerast. Es war voller neuer, spannender 
Aufgaben, Eindrücke und Erlebnisse — 
mit vielen Momenten des Stolzes: der 
Geruch unserer ersten Broschüre frisch 
aus der Druckerei, die ersten direkten 
Gespräche in der Öffentlichkeit auf dem 
Evangelischen Kirchentag im vergange-
nen Jahr und dann die ersten Artikel und 
Interviews. Als ich eine fremde Person 
begeistert über BioBoden sprechen hör-
te, da merkte ich erst richtig, dass sich 
die Neuigkeit wie ein Lauffeuer verbrei-
tet hat. Ein tolles Gefühl! Ebenso wie die 
Begegnungen auf der Demo von „Wir 
haben es satt!“ mit dem Motto „Wir ha-
ben Agragindustrie satt!“ im Januar 2016, 
als ich zufällig auf einige begeisterte

Voller Freude und Elan
Ein Jahr BioBoden   — das Team blickt zurück

RÜCKBLICK

Mitglieder traf. Mein Fazit nach einem 
Jahr: Auch wenn manches länger dau-
erte als geplant, auch wenn manche 
Prozesse angepasst werden mussten 
— es ist toll, ein kleines Pflänzchen mit 
starken Wurzeln mit begleiten und ge-
stalten zu können.“

Jasper Holler kümmert sich um die 
Mitgliederbetreuung bei BioBoden: „Es 
ist faszinierend: Jeden Tag bekommen 
wir neue Beitrittserklärungen ins Haus, 
jeden Tag rufen interessierte Menschen 
bei BioBoden an und wollen mehr er-
fahren. Das ist eine tolle Bestätigung un-
serer Arbeit. Insbesondere auch zu spü-
ren, wie die Mitglieder hinter BioBoden 
stehen und sogar über das bloße Zeich-
nen der Anteile aktiv werden, um BioBo-
den bekannter zu machen. Ein großes 

Dankeschön an alle! Ich habe in diesem 
ersten Jahr das Gefühl bekommen, Teil 
einer Gemeinschaft und von etwas Sinn-
vollem zu sein. Und wie schön ist es zu 
sehen, dass die Idee von BioBoden funk-
tioniert. Bei jeder neuen Fläche, die wir 
für den ökologischen Landbau sichern, 
spüren wir, dass es vorangeht. Ganz per-
sönlich kann ich sagen, dass ich zusätz-
lich zu all meiner Zufriedenheit auch viel 
lernen darf: Jedes Gespräch mit einem 
Landwirt oder einer Landwirtin bringt 
mich weiter, lässt mich ihre Herausfor-
derungen und Fragen besser verstehen. 
Mein Fazit: Mit dem gleichen Elan wei-
termachen!“

Wir freuen uns über Ihr Feedback und 
Ihre Anregungen zum Bodenbrief. 

Möchten Sie den Bodenbrief
in Zukunft per E-Mail erhalten?

Dann kontaktieren Sie uns über:
mitglieder@bioboden.de
oder +49 234 414702-00

An Werktagen sind wir telefonisch 
erreichbar: 
Mo. bis Do. 9 — 12 Uhr und 14 — 17 Uhr
Fr. 9 — 12 Uhr und 14 — 16 Uhr
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mit Holz neu verkleidet und der Stall 
komplett entrümpelt, so dass er jetzt 
eine große freie Halle ist, die zukünftig 
unter anderem zur Lagerung dient oder 
auch als Offenstall genutzt werden kann.
So konnten wir am letzten Tag einen für 
alle nachfolgenden Bauarbeiten vorbe-
reiteten Hof zurücklassen.
Besonders freuen wir uns darüber, dass 
bereits im November die neuen Dächer 
inkl. Photovoltaikanlage installiert wer-
den konnten. 

Tom Eickhof hat als BioBoden Mitglied 
beim Arbeitseinsatz mit angepackt. Er 
hat uns erzählt, warum er die Genossen-
schaft unterstützt:

BioBoden Genossenschaft eG
Sitz: Dorfstraße 58, 17321 Rothenklempenow | Mitgliederbetreuung: Christstr. 9, 44789 Bochum
Telefon: +49 234 414702-00 | E-Mail: info@bioboden.de | www.bioboden.de

Wir drucken mit mineralölfreier Farbe und auf 100 % Recyclingpapier mit dem Blauen Engel.

ÜBER DIE GENOSSENSCHAFT

Rückblick auf die 1. Generalversammlung 
Wo die großen Trappen leben

TERMINE

BioBoden schenken
Sie möchten etwas mit Sinn und Zukunft verschenken? Etwas, das an die 
nächsten Generationen gerichtet ist? 

Mit einer Mitgliedschaft bei BioBoden können Sie Ihren Lieben ein sehr 
besonderes und sinnvolles Geschenk machen. Und nicht für die Schublade, 
sondern für die Wand gibt es eine persönliche Bodenurkunde.

Unterlagen zum Schenken von Anteilen erhalten sie unter 0234 414702-00 
oder auf www.bioboden.de/mitmachen/bioboden-schenken

15. — 18. Februar: Biofach, im Messezentrum Nürnberg
24. — 28. Mai: Deutscher Evangelischer Kirchentag in Berlin
09. — 10. Juni: Generalversammlung der GLS Bank in Bochum
24. Juni: 2. BioBoden Generalversammlung für alle Mitglieder
im Jahr 2017: BioBoden Beratungstage in den GLS Bank Filialen

Alles zu den Terminen, Neuigkeiten und Presseberichten erfahren Sie auf www.bioboden.de.

Hier können Sie uns treff en:

Unter dem Motto „Wir sind auf dem 
Weg“ haben sich an einem heißen Som-
mertag über 150 Mitglieder und Gäste 
auf unserem Hof in Buckow im schönen 
Havelland eingefunden.
Auf dem bisher stillgelegten Hof gibt es 
außer einer alten Scheune und einem 
maroden Kuhstall momentan nichts als 
weite Wiesen und Felder. Und genau 
in dieser Phase des Neuanfangs haben 
wir unsere Mitglieder zur 1. Generalver-
sammlung der BioBoden Genossen-
schaft nach Buckow eingeladen. Denn 
wir wollten zeigen, was es bedeuten 
kann, einen landwirtschaftlichen Be-
trieb zu übernehmen. 
So wurden kurzerhand die Scheune 
leergeräumt, zerbrochene Fensterschei-
ben  ersetzt und Stühle nebst kleiner 
Bühne aufgestellt. Im und um den alten 
Kuhstall fanden zwei Ausstellungen zu 
BioBoden und den Plänen zur Entwick-
lung des Hofes Platz. Für das leibliche 
Wohl sorgte der Aktionskoch Wam Kat 
in seiner Outdoorküche.
Doch das war längst noch nicht alles! 
Unsere Gäste erwartete ein gefi edertes 
Highlight: Der Hof in Buckow liegt mit-
ten im Schutzgebiet einer einzigartigen 

Es war ein schöner Tag in Buckow.
BioBoden und seine Mitglieder persön-
lich zu erleben, der alte Hof mit seiner 
wunderschönen Umgebung und die 
gesichteten Großtrappen haben den 25. 
Juni 2016 unvergesslich gemacht.

Wir freuen uns auf die nächste Gene-
ralversammlung, die am 24. Juni 2017 
stattfi nden wird.

Vogelart — der Großtrappe. Um deren 
Lebensraum zu schützen, hat BioBoden 
gemeinsam mit der NABU-Stiftung die 
Flächen für die ökologische Nutzung im 
Einklang mit der Natur gesichert.
Mit Unterstützung des benachbarten 
Großtrappenschutz e. V. konnten wir 
Führungen mit unseren Gästen in das 
Vogelschutzgebiet unternehmen. Die 
eigentlich sehr scheuen Tiere meinten 
es gut mit ihren Besuchern*innen und 
zeigten sich zahlreich.

Trotz des ausführlichen Rahmenpro-
gramms stand die Generalversammlung  
im Zentrum des Tages und wurde durch 
den Aufsichtsratsvorsitzenden Nikolai 
Fuchs eröffnet. Nach Vorstellung der be-
teiligten Menschen folgte der Vorstands- 
und Aufsichtsratsbericht.
Am Ende gab es genug Raum für die 
Fragen und Anregungen der Mitglieder. 
Viele Äußerungen machten deutlich, 
dass die Aufbruchsstimmung in der Ge-
nossenschaft auch von den Mitgliedern 
empfunden und getragen wird. Vor-
stand und Aufsichtsrat standen Rede 
und Antwort, bis die Generalversamm-
lung geschlossen wurde. 

65

Insgesamt waren es zwölf Helfer*innen, 
darunter auch BioBoden Mitglieder, die 
tatkräftig die Aufräumarbeiten auf dem 
BioBoden Partnerhof unterstützt haben.

Die Flächen werden bereits nach
Demeter-Richtlinien ökologisch be-
wirtschaftet, doch auf dem Hofgelände 
konnte noch kein landwirtschaftliches 
Leben Einzug halten. Damit es vor Ort 
in Buckow bald einen Landwirt, Maschi-
nen und Tiere geben kann, mussten das 
Gelände von Grund auf aufgeräumt und 
die bestehenden alten Gebäude, eine 
Scheune und ein Milchviehstall, gesäu-
bert und renoviert werden.
Trotz Wind und Regen haben wir in den 
drei Tagen viel geschafft. Der herumlie-
gende Müll wurde sortiert und abgefah-
ren, die wilden Sträucher und Bäume 
zurückgeschnitten. Die Scheune wurde 

In Deutschland werden die Grenzwerte 
für Nitrate im Grundwasser auf etwa ei-
nem Drittel der Fläche überschritten. Als 
eine Ursache gelten zu lasche Regeln 
für den Umgang mit Gülle und Kunst-
dünger, daher hat die EU-Kommission 
Deutschland auf die Einhaltung der 
Grenzwerte verklagt. 
Die Massentierhaltung belastet das 
Grundwasser. Auch das ist ein Preis für 
das Billigschnitzel. Immer mehr Tiere, die 
in Großställen gehalten würden, produ-
zierten mehr Gülle, die auf den Feldern 
praktisch entsorgt werde und zu mehr 
Nitrat im Grundwasser führe. Vor allem 
in landwirtschaftlichen Gebieten ist das 
Grundwasser großfl ächig mit Nitrat be-
lastet. So sind in Nordrhein-Westfalen 40 
Prozent der Landesfl äche betroffen, in 
Schleswig-Holstein 50, in Niedersachsen 
sogar 60 Prozent. In diesen Bundeslän-
dern werden besonders viele Schweine 
und Rinder, wird besonders viel Gefl ügel 
auf engem Raum gehalten. In der Folge 
brauchen bestimmte Landwirte immer 
mehr Fläche zur Entsorgung der Gülle 
und verschärfen so auch den Wettbe-
werb um Boden. 
Wir lernen daraus zweierlei: Wir brau-
chen mehr ökologische Landwirtschaft, 
um unser Grund- und Trinkwasser zu si-
chern; eine Einschränkung der Massen-
tierhaltung reduziert die Güllemenge 
und entlastet dadurch den Wettbewerb 
um Boden. Wir sollten nicht auf den Er-
folg der Klage hoffen, sondern jeden Mo-
nat weiteren Boden sichern.

„Ich möchte, dass sich Bioprodukte wei-
ter verbreiten und die ökologische Land-
wirtschaft in Deutschland nachhaltig 
gefördert wird. Mir ist es wichtig, dass 
Flächen für junge Landwirte zur Verfü-
gung gestellt und so für nachfolgende 
Generationen gesichert werden.“

Weitere Informationen zu unseren Part-
nerhöfen bekommen Sie hier:
www.bioboden.de/partnerhoefe

Das Social Startup Feierabendglück, 
Partner der BioBoden eG, macht‘s mög-
lich. Mit dem wahrscheinlich nachhal-
tigsten Kochbuch der Welt [in a box] hat 
das Team ein rundum nachhaltiges Ge-
schenk entwickelt. Die Vision: 100 % Bio 
in Deutschland.
52 Rezeptkarten mit saisonaler Orientie-
rungsleiste und 52 Kochvideos sorgen 
dafür, dass saisonales Kochen mit regi-
onalen Biozuaten einfach, lecker und 
günstig wird.  
Gleichzeitig wächst die Bioanbaufl äche: 
Pro verkauftem Kochbuch gehen 1,50 € 
an BioBoden, womit wir ca. 1 m² Land 
erwerben.
In wenigen Monaten konnten bereits 
rund 2.000 Kochbücher verkauft und 
damit rund 2.000 m² Bioanbaufl äche 
dazugewonnen werden.

Mehr erfahren Sie auf
www.feierabendglück.de. 

Im März 2017 startet das Seminar für 
Ökoexistenzgründer an der Demeter 
Akademie. 
Fit macht das fünfteilige Seminar „Exis-
tenzgründung und Unternehmensent-
wicklung“ für die Hofübernahme inner-
halb oder außerhalb der Familie, für den 
Aufbau einer Existenz im ökologischen 
Landbau oder in der Biobranche. Ab 
März 2017 kann gemeinsam intensiv 
an genau den Fragen gearbeitet wer-
den, die auf dem Weg zum eigenen 
Unternehmen wichtig werden. Deme-
ter, Landbauschulen, das Öko-Jung-
landwirte-Netzwerk und die BioBoden 
Genossenschaft kooperieren, um Frei-
raum, Wissensimpulse, Feedback und 
Unterstützung durch Praktiker*innen 
zu bieten. So bekommen die Teilneh-
mer*innen genau das, was sie individuell 
benötigen, um ihr Unternehmen, ihren 
neuen Betriebszweig oder ihren Hof op-
timal weiterzuentwickeln.
Weil Existenzgründer*innen mitunter 
noch nicht so fi nanzstark sind und die 
Kraft gemeinsamer Aktivitäten befl ü-
gelt, hoffen Akademieleiterin Simone 
Helmle und das Projektteam auf Pat*in-
nen, die die Teilnehmer*innen fi nanziell 
unterstützen. Unternehmer*innen aus 
der Demeter-Markengemeinschaft kön-
nen so ihren Beitrag für die Zukunftsauf-
gabe „Existenzgründung und Unterneh-
mensentwicklung“ leisten.

Mehr erfahren Sie auf
www.bioboden.de.

ÜBER DIE GENOSSENSCHAFT

KURZGESAGT

Arbeitseinsatz in Buckow
Vom 13. — 15. Oktober haben wir uns im herbstlichen Buckow an die Arbeit gemacht. 

EU-Kommission
Zu viel Gülle im Grundwasser

Existenzgründer
Seminar an Demeter Akademie

Unterstützung
Kochbuch für mehr BioBoden

Es wurden bereits
93 BioBoden Anteile
verschenkt.

Liebe Leserinnen und Leser,

viel ist geschehen, seit wir im Frühjahr 
mit unserem letzten Bodenbrief zur 
1. Generalversammlung der Genossen-
schaft eingeladen haben. Der Sommer 
ging ins Land und der Herbst brachte 
eine reiche Ernte. Tatsächlich konn-
ten wir in den letzten Monaten einiges 
von dem ernten, was wir dank unse-
rer Mitglieder und Unterstützer gesät 
hatten. Besonders freut uns, dass die 
Deutsche UNESCO-Kommission die 
BioBoden Genossenschaft als ein Bei-
spiel für die „Idee und Praxis der Orga-
nisation gemeinsamer Interessen in Ge-
nossenschaften“ auf die repräsentative 
Liste des immateriellen Kulturerbes der 

Gemeinsam auf dem Weg für mehr BioBoden
Die BioBoden Genossenschaft blickt mit positiven Ergebnissen ins neue Jahr.

Menschheit gesetzt hat. Die Genossen-
schaften sind die erste aus Deutschland 
stammende gesellschaftliche Form auf 
dieser Liste der Deutschen UNESCO-
Kommission. Und wir sind natürlich stolz 
darauf, dass die BioBoden Genossen-
schaft als Repräsentant gewählt wurde. 
Dass wir in dieser Form wahrgenommen 
werden, ist Lob und Ansporn zugleich.

Auch die Entwicklung der BioBoden 
Genossenschaft lässt uns freudig zu-
rück- und bestärkt nach vorne blicken. 
Zum 31.11.2016 zählten wir über 2.500 
Mitglieder, die über 13.000.000 Euro 
Genossenschaftskapital eingebracht 
haben. Dadurch waren wir in der Lage, 
über 2.000 Hektar Anbaufl äche auf 25 

Partnerhöfen nachhaltig für die Bio-
landwirtschaft zu sichern. Wir freuen uns 
darauf, diese Anfänge gemeinsam mit 
unseren Mitgliedern fortzusetzen, be-
danken uns herzlich für Ihre Unterstüt-
zung und senden Ihnen beste Grüße.

Ihr Stefan Decke und Uwe Greff
Vorstand BioBoden Genossenschaft eG

Wir freuen uns über Ihr Feedback und 
Ihre Anregungen zum Bodenbrief. 

Möchten Sie den Bodenbrief
in Zukunft per E-Mail erhalten?

Dann kontaktieren Sie uns per E-Mail:
mitglieder@bioboden.de

BODENBRIEF
AUSGABE 03/2016

BioBoden Genossenschaft eG

Sitz:
Dorfstraße 58 - 17321 Rothenklempenow

Mitgliederbetreuung:
Christstr. 9 - 44789 Bochum
Telefon: +49 234 414702-00  
E-Mail: info@bioboden.de

Amtsgericht Neubrandenburg:
GnR.-Nr.: 348

Vorstand:
Stefan Decke, Uwe Greff
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Die Bodenbriefe finden Sie auf
unserer Webseite unter
www.bioboden.de/meta/downloads.



BioBoden im Überblick (31.12.2016)

Bilanzsumme 21.096.071 €

Genossenschaftskapital 14.016.000 €

Ausgaben 667.301 €

Einnahmen 530.106 €

Anlagevermögen 19.503.818 €

Gezeichnete Anteile 14.016

 
  < 1 % Anteile gegen Boden*
   1 % Schenkungen
  8 % Erhöhungen
90 % Zeichnungen bei Beitritt

Die vielfältigen Tätigkeiten der Genossenschaft zeigen sich auch in einer erfreulichen Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse. Ein kontinuierlicher Zu-
fluß an Genossenschaftskapital ermöglichte weitere Land- und Hofsicherungen. Auch die plangemäße Verbesserung des Jahresergebnisses lässt bald den Abschluss 
der Startphase mit ersten Jahresüberschüssen erwarten. In vier Sitzungen hat der Aufsichtsrat seine Beratungs- und Überwachungsfunktion ausgeübt.
Der Rheinisch-Westfälische Genossenschaftsverband hat auch für das Jahr 2016 die Prüfung ohne Beanstandungen abgeschlossen. 

Einige Kennzahlen über unsere wirtschaftlichen Verhältnisse, die Mittelherkunft- und Verwendung, sowie die Wirkung die wir damit bisher erzielen konnten, werden 
nachfolgend dargestellt.
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Die Eigenkapitalquote beträgt 66 %; die Ausgaben machen
3,2 % und die Einnahmen 2,5 % der Bilanzsumme aus.

*Einbringung von Grundstücken nicht gegen Geldzahlung
  sondern gegen Genossenschaftsanteile.



Mittelverwendung und Mittelherkunft (31.12.2016)

Ausgaben 667.301 €

  2 % Abschreibungen
  8 % Landwirtschaftlicher Materialaufwand
 14 % Zinsen
23 % Betriebsaufwand
52 % Mitarbeiterlöhne

Einnahmen 530.106 €

  
  11 % Werbelizenzen
 13 % Landwirtschaft
34 % Dienstleistungen
 41 % Erträge aus Verpachtung

Vermögen 21.096.070 €

 < 1 % Tiere und Vorräte
   1 % Umlaufvermögen
   1 % Sonstiges
  6 % Bankguthaben
92 % Anlagevermögen

Anlagevermögen nach Risikoklassen 19.503.818 €

   1 % Gebäude 			          (Risikoklasse 2)
 17 % Solaranlage und Beteiligungen an
         Landwirtschaftsbetrieben 	        (Risikoklasse 3)
83 % Grundstücke und
          Grundschuldgesicherte Darlehen     (Risikoklasse 1)

Risikoklasse beschreibt das Verlustrisiko für das Unternehmen
von Klasse 1 bis 5 bzw. von kein Risiko bis sehr hohes Risiko.
BioBoden hat kein Anlagevermögen in den Risikoklassen 4 und 5.

Woher die Einnahmen der Genossenschaft 
stammen und wozu sie verwendet werden, 
sehen Sie hier:

Wie sich das Vermögen zusammensetzt 
und welche Qualität die Vermögenswerte 
haben, sehen Sie hier:
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Diese Wirkung hat BioBoden (30.04.2017)

33 Partnerhöfe nach Anbauverbänden

 
  6 % Biopark, Biokreis,
          Verbund Ökohöfe Nordost
  9 % Naturland
 33 % Bioland
52 % Demeter

Die Auswirkungen der Arbeit von BioBoden für die Bio-Landwirtschaft und Umweltschutz zeigen diese Graphiken. Da viele Flächensicherungen mit den Mitteln 
aus 2016 im gleichen Jahr begonnen, aber erst 2017 abgeschlossen wurden, ist hier der Stand zum 30.4.2017 aufgeführt.
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BioBoden wird CO2 neutral
Auf dem BioBoden eigenen Partnerhof in Buckow bei Nennhausen wurde in 2016 
mit dem Bau einer Photovoltaikanlage begonnen. Die Dächer der Scheune und 
des Stalls wurden komplett mit Solarmodulen belegt. Die Inbetriebnahme erfolg-
te im März 2017. Damit werden wir mehr Strom aus Sonnenenergie produzieren, 
als BioBoden derzeit verbraucht.

7.600 Hektar bewirtschaftete Fläche durch die BioBoden Partnerhöfe gesamt

2.361 Hektar sind davon durch die BioBoden Genossenschaft gesicherte Fläche, von denen waren bisher
739 Hektar konventionell bewirtschaftet und befi nden sich jetzt in der Umstellung auf bio.

Natur- und Vogelschutz ist in der Bewirtschaftung ein wichtiges Anliegen: 27 % der durch BioBoden gesicherten Flächen liegen voll-
ständig in einer der Nationalen Naturlandschaften. Viele weitere Flächen befi nden sich in Landschaftschutz- und in Naturschutzgebieten.



Bilanz zum 31.Dezember 2016
AKTIVA	 									                   2015	                   2016
										                      Euro		  Euro

A. Rückständige fällige Einzahlungen auf Geschäftsanteile	   		   	  117.650,00	          17.050,00

B. Anlagevermögen

B.I. Immaterielle Vermögensgegenstände				       		   107.178,00  	         99.822,00
1. Zahlungsansprüche Betriebsprämie						        52.000,00	        52.000,00
2. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten			      55.178,00	          47.822,00

B.II. Sachanlagen			     						          67.672,81	   4.507.588,23
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken	     				      			        64.218,81	     3.728.683,58
2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung					           3.454,00	          11.097,00
3. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau				             	              0,00	       767.807,65

B.III. Finanzanlagen							         	     65.108,50	  14.996.230,16
1. Anteile an verbundenen Unternehmen						                   0,00	       3.016.579,11
2. Ausleihungen an verbundenen Unternehemen					                 0,00	    10.586.319,75
3. Beteiligungen									             65.108,50	            33.331,30
4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnisbesteht    		               0,00	    1.360.000,00	
	
C. Tiervermögen			 

C.I. Rinder									         20.000,00	        30.000,00

D. Umlaufvermögen

D.I. Vorräte									              7.481,40	             6.375,00
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe						           	      5.275,00	            3.000,00
2. Feldinventar								              	      2.206,40	            3.375,00
  
D.II. Forderungen und sonstige        		         				                      6.621.641,55	           115.225,17
Vermögensgegenstände	
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen				         	    79.957,20	            31.501,97
2. Sonstige Vermögensgegenstände						                      6.541.684,35	          64.964,84
3. sonstige Vermögensgegenstände							                   0,00	           18.758,36

D.III. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks         				                   2.256.208,88	      1.313.965,80

E. Rechnungsabgrenzungsposten							         16.090,00	             9.815,00	
	
	     
							     
									                           9.279.031,14	  21.096.071,36

PASSIVA		            	     2015		      2016
		            		      Euro	   	     Euro

A. Eigenkapital

I. Geschäftsguthaben          	       7.271.000,00	     14.016.000,00
1. der verbleibenden
Mitglieder		

II. Jahresfehlbetrag	           175.977,73-	            137.401,96-

III. Vortrag auf neue 
Rechnungen		       	     0,00	            175.977,73-

B. Rückstellungen	              12.500,00	              17.400,00
1. Sonstige Rückstellungen	

C. Verbindlichkeiten                      2.122.908,87	         7.376.051,05
1. Verbindlichkeiten
aus Lieferungen
und Leistungen		              26.923,02	             592.591,04
2. Sonstige
Verbindlichkeiten		         2.095.985,85	         6.783.460,01

D. Rechnungsab-
grenzungsposten                                48.600,00	                          0,00
							     
              							     
	

			            9.279.031,14	       21.096.071,36
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Gewinn- und Verlustrechnung

JAHR	 							                 2015		              2016
								                   Euro		              Euro

1.  Umsatzerlöse							        78.776,00		  274.983,36

2.  Erhöhung des Bestands an Tieren				    20.000,00		   10.000,00

3.  Sonstige betriebliche Erträge					       68.802,55		     59.109,43

4.  Material- und Spezialaufwand					          42.333,11		    54.840,23

5.  Personalaufwand						          132.711,33		  349.226,55

6.  Abschreibungen   						          7.088,38		      14.215,58

7.  Sonstige betriebliche Aufwendungen			    	  184.470,05		   156.320,59

8.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge				       27.462,75		   186.015,20

9.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen				          4.416,16		   92.907,00

10. Ergebnis nach Steuern					                        175.977,73-		  137.401,96-

11.  Jahresfehlbetrag						       175.977,73		   137.401,96
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In der Öffentlichkeit
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PARTNERHÖFE

Unsere Partnerhöfe 
im Überblick

Hof Mahlitzsch (10)
Landwirt/e: Familien Burgeff, Steul und Schwab
Lage: Heynitz (Sachsen)
Größe: ca. 230 Hektar
Bewirtschaftung: Ackerbau, Futter- und  
Gemüseanbau sowie Milchviehhaltung und  
Waldwirtschaft, Veredlung und Bäckerei
Anbauverband: Demeter
Website: www.hof-mahlitzsch.de
BioBoden Engagement: ca. 5 Hektar

Hof Lütjen (1)
Landwirt/e: Johann Lütjen 
Lage: Teufelsmoor (Niedersachsen) 
Größe: ca. 240 Hektar 
Bewirtschaftung: Ackerbau, Milchviehhaltung, 
Mutterkuhhaltung, Gemüseanbau und  
Veredlung 
Anbauverband: Demeter 
BioBoden Engagement: ca. 7 Hektar

Biohof Werder (8)
Landwirt/e: Familien von Schmeling 
und Fritz-Volz
Lage: Werder (Brandenburg)
Größe: ca. 37 Hektar
Bewirtschaftung: Wasserbüffel- und  
Hühnerhaltung, Obstplantagen 
Anbauverband: Bioland
Website: www.biohof-werder.de
BioBoden Engagement: ca. 22 Hektar

Gut Peetzig (6)
Landwirt/e: Ulf Dobroschke und Heike Böthig
Lage: Angermünde (Brandenburg)
Größe: ca. 450 Hektar
Bewirtschaftung: Ackerbau und  
Mutterkuhhaltung
Anbauverband: Demeter
BioBoden Engagement: ca. 28 Hektar

Bauernhof Weggun (5)
Landwirt/e: Familie van der Hulst
Lage: Weggun (Brandenburg)
Größe: ca. 22 Hektar
Bewirtschaftung: Streuobstwiesen,  
Beerenobst, Schafe- und Hühnerhaltung
Anbauverband: Demeter
Website: www.weggun.de
BioBoden Engagement: ca. 13 Hektar

Bergschäferei Hartmann (7)
Landwirt/e: Michael Hartmann
Lage: Garzin (Brandenburg)
Größe: ca. 230 Hektar und Wald
Bewirtschaftung: Ackerbau, Hühnerhaltung, 
Obstplantagen, Kelterei, Waldwirtschaft und 
Direktvermarktung
Anbauverband: Verbund Ökohöfe Nordost
Website: www.bergschaeferei.de
BioBoden Engagement: ca. 24 Hektar

Buckow (9)
Landwirt/e: noch offen 
Lage: Buckow (Brandenburg)
Größe: ca. 146 Hektar
Bewirtschaftung: Mutterkuhhaltung, Ackerbau
Anbauverband: Demeter in Vorbereitung 
BioBoden Engagement: gesamter Betrieb

Landschaftspflege Leopoldshagen (3)
Landwirt/e: Matthias Beerstecher
Lage: Leopoldshagen (Mecklenburg-Vorpommern)
Größe: ca. 120 Hektar
Bewirtschaftung: Landschaftspflege mit  
Rindern
Anbauverband: Biopark
BioBoden Engagement: gesamter Betrieb

Landgesellschaft Rothenklempenow (4)
Landwirt/e: Johannes Hoyme
Lage: Rothenklempenow (Mecklenburg- 
Vorpommern)
Größe: ca. 900 Hektar
Bewirtschaftung: Ackerbau und  
Mutterkuhhaltung
Anbauverband: Biopark
BioBoden Engagement: ca. 70 Hektar

Haffwiesenhof (2)
Landwirt/e: Matthias Beerstecher
Lage: Leopoldshagen (Mecklenburg-Vorpommern) 
Größe: ca. 690 Hektar
Bewirtschaftung: Mutterkuhhaltung und 
Ackerbau
Anbauverband: Biopark
BioBoden Engagement: ca. 30 Hektar

„Wer sich biologisch und regional ernähren will, 
kann nun endlich auch selber die Grundlage für 
diese Lebensmittel schaffen. Das ist großartig. 
Danke BioBoden!“
Thomas Friemel, Gründer des Nachhaltigkeits-
magazins enorm, ist unser 400. Mitglied. 

MITGLIEDERSTIMME
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Biohof Barthel (14)
Landwirt: Dirk Barthel
Lage: Dommitzsch (Sachsen)
Größe: ca. 100 Hektar
Bewirtschaftung: Ackerbau, Mutterkuhhaltung, 
Verarbeitung, Direktvertrieb, Saatgutvermehrung 
Anbauverband: Biokreis
Website: www.biohof-barthel.de
BioBoden Engagement: ca. 15 Hektar

PARTNERHÖFE

Unsere Partnerhöfe im Überblick

Bauer Glück (11)
Landwirt: Eberhard Glück
Lage: Meuselwitz (Sachsen)
Größe: 220 Hektar
Bewirtschaftung: Ackerbau, Jungviehaufzucht
Anbauverband: Demeter
BioBoden Engagement: ca. 69 Hektar

Landwirtschaftsbetrieb Stens (12)
Landwirt: Volker Stens
Lage: Salziger See (Sachsen-Anhalt)
Größe: ca. 589 Hektar
Bewirtschaftung: Ackerbau
Anbauverband: Bioland
BioBoden Engagement: ca. 244 Hektar

Schloss Hamborn Werkgemeinschaften (13)
Landwirtsgemeinschaft
Lage: Borchen (Nordrhein-Westfalen)
Größe: 300 Hektar
Bewirtschaftung: Ackerbau, Milchkühe, Käserei, 
Fleischerei, Bäckerei
Anbauverband: Demeter
Website: www.schloss-hamborn.net
BioBoden Engagement: ca. 10 Hektar

Landgut Seegrund (15)
Landwirtin: Silvana Wiechert
Lage: Hintersee (Mecklenburg-Vorpommern)
Größe: 600 Hektar
Bewirtschaftung: Mutterkuhhaltung, Ackerbau 
Anbauverband: Bioland
BioBoden Engagement: gesamter Betrieb

Bisherige Partnerhöfe von BioBoden  
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Hof Buckow (9)
Landwirt: Stefan Decke
Lage: Buckow (Brandenburg, Havelland)
Größe: 330 Hektar
Bewirtschaftung: Ackerbau, Jungrinderaufzucht
Anbauverband: Demeter
BioBoden Engagement: ca. 230 Hektar

Hof Lütjen (1)
Haffwiesenhof (2)
Landschaftspflege Leopoldshagen (3)
Landgesellschaft Rothenklempenow (4)
Bauernhof Weggun (5)
Gut Peetzig (6)
Bergschäferei Hartmann (7)
Biohof Werder (8)
Hof Buckow (9)
Hof Mahlitzsch (10) 
Zum Nachlesen auch auf www.bioboden.de/partnerhoefe

Neues Engagement von BioBoden

„Durch die Mitgliedschaft in der BioBoden Genossenschaft habe ich das
Gefühl, einen kleinen Beitrag zu einer verantwortungsvollen Landwirtschaft
in Deutschland leisten zu können.  
Es gibt viele Möglichkeiten, die Dinge ein bisschen besser zu machen. Die
Arbeit der BioBoden Genossenschaft ist sicherlich eine davon.“
Verena Hermlingmeier ist unser 1.100. Mitglied. Sie ist Mitarbeiterin im Wuppertal Institut mit Schwerpunkt
Transformation und Systeminnovation.

Hof Lütjen, Teufelsmoor, Demeter (1)Acker- & Gemüseanbau, Milchvieh- & Mutterkuhhaltung, WeiterverarbeitungHaffwiesenhof, Leopoldshagen, Bioland (2)Mutterkuhhaltung und Ackerbau
Landschaftspfl ege Leopoldshagen, Bioland (3)Landschaftspfl ege mit Rindern

Landgesellschaft Rothenklempenow, Bioland (4)Mutterkuh- & Schweinehaltung, Ackerbau
Bauernhof Weggun, Demeter (5)Streuobstwiesen, Beerenobst, Schaf- und HühnerhaltungGut Peetzig, Angermünde, Demeter (6)Mutterkuhhaltung und Ackerbau

Bergschäferei Hartmann, Garzin, Verbund Ökohöfe Nordost (7)
Ackerbau, Hühnerhaltung, Obstplantage, Keltereiund Waldwirtschaft

Biohof Werder, Bioland (8)Obstplantage, Wasserbüffel- und Hühnerhaltung
Hof Buckow, OT Nennhausen, Demeter (9)Mutterkuhhaltung und Ackerbau

Hof Mahlitzsch, Heynitz, Demeter (10) Ackerbau, Futter- und Gemüseanbau, Milchviehhaltung,Waldwirtschaft, Weiterverarbeitung und Bäckerei
Bauer Glück, Meuselwitz, Demeter (11)Ackerbau und Jungviehaufzucht

Landwirtschaftsbetrieb Stens, Salziger See, Bioland (12)Ackerbau

Schloss Hamborn Werkgemeinschaften, Borchen, Demeter (13)
Ackerbau, Milchviehhaltung, Käserei, Fleischerei und BäckereiBiohof Barthel, Dommitzsch, Biokreis (14)Ackerbau, Mutterkuhhaltung, Weiterverarbeitung und SaatgutvermehrungLandgut Seegrund, Hintersee, Bioland (15)Mutterkuhhaltung und Ackerbau

Biolandhof Andresen, Selk, Bioland (16)Ackerbau und Hühnerhaltung
Sanddorn Storchennest, Ludwigslust, Biopark (17)Sanddornanbau und Ackerbau

Hof Maage, Barsinghausen, Bioland (18)Gemüseanbau und Ackerbau
Hof Bio-Baer, Kaakstedt, Bioland (19)Hühner- und Schafhaltung

Hof Farrenau, die Alte Pulvermühle, hat eine wechselvolle 300-jährige Geschich-te. Seit 65 Jahren wird der Hof als land-wirtschaftlicher Familienbetrieb in Mu-denbach, OT Farrenau, auf 286 m Höhe im nördlichen Teil des Westerwaldes in Rheinland-Pfalz bewirtschaftet, davon 25 Jahre als Demeter-Betrieb mit Milch-schafen und einer Käserei.

Die Vermarktung des hofeigenen Käses mit dem Namen DEMETROS erfolgt über den Naturkosthandel in Deutsch-land. Weitere Schwerpunkte sind Land-schaftspfl ege, Waldwirtschaft, Grünland und Ackerbau sowie der Gemüsegarten und Streuobstanbau mit vielen alten Obstsorten.

Peter Deimling bietet auf seinem De-monstrationsbetrieb Führungen zu aus-gewählten Themen des Ökolandbau an. Außerdem ist in allen Bereichen eine Mitarbeit erwünscht.

PARTNERHÖFE

PARTNERHÖFE

Hof Farrenau in Mudenbach (23)Ein Landwirtschaftsbetrieb mit weit zurückreichender Geschichte und Tradition.

PARTNERHÖFE

Unsere Partnerhöfe im ÜberblickFür diese Höfe hat die BioBoden Genossenschaft Flächen gesichert.
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„Mit meiner Unterstützung möchte ich einen Beitrag leisten, damit es 
Menschen mit Bioengagement leichter haben, ihr Projekt auch ver-
wirklichen zu können. 
Der Boden ist unser elementarer Schatz. Ihn gilt es achtsam zubewirtschaften und qualitativ zu bewahren, damit auch die uns folgenden Generationen eine natürliche Lebensgrundlage vorfi nden.“Claus Wedde ist Geschäftsführer und Inhaber vom Bioladen Wedde in Paderborn und

als Einzelhändler BioBoden Mitglied geworden.

Du hast Dich mit den Höfen der Bio Boden eG in Vorpommern auseinan-dergesetzt und vor Ort gearbeitet und gelebt. Was war hier der Fokus? Die vier ehemaligen LPG-Betriebe (Land-wirtschaftliche Produktionsgesellschaft) liegen im letzten nord-östlichen Eck von Deutschland, angrenzend zu Polen und doch nur 1 h 45 min von Berlin entfernt. Für die Förderung der Höfe habe ich zunächst das Augenmerk auf die Regi-on und die Menschen gelegt. Hieraus konnten wir dann Chancen und Ent-wicklungsmöglichkeiten erörtern und ergreifen. 

Wie ist Dein Eindruck über die Region?Die Natur in Vorpommern ist unge-wöhnlich ursprünglich und kraftvoll. Durch die großen Naturschutzgebiete ist sie Lebensraum für viele Wildtiere wie den Seeadler, Rotwild und Wölfe. Sie bietet eindrucksvolle Naturerlebnis-möglichkeiten.
Die vielen kleinen Dörfer, mit einem Mix aus historischem Gebäudebestand und teilweise etwas tristen DDR-Überresten, fügen sich in die Weiten der großfl ächi-gen Forst- und Landwirtschaft sowie des 

die regionale Vermarktung und vor al-lem Weiterverarbeitung der Hoferzeug-nisse eine Herausforderung. 

Wie werden die Höfe damit umgehen und wie geht es weiter?Im Grunde haben wir das gemacht, was die Haushalte vor Ort über Traditionen leben, nämlich sich zusammenzutun. So ist im Sommer die Höfegemeinschaft Pommern GmbH entstanden. Die Höfe helfen sich mit Maschinen und Arbeits-kraft und sind schon jetzt vielfältiger auf-gestellt.
Die Umstellung auf Bioland-Qualität ist erfolgt und langsam wird aus dem LPG-Grau ein Bunt. Neue Mitarbeiter sind in die Dörfer der Höfe gezogen und die Nachbarschaftshilfe zu den Gemeinden wurde durch die ein oder andere Aktion gestärkt.

Wir haben die erste Maßnahme für mehr Wertschöpfung in der Region er-griffen und die Vermarktung gestartet. Hierfür haben wir einen Verkaufsraum eingerichtet und eine erste Schlachtung mit Testkunden aus ganz Deutschland durchgeführt. Die Rückmeldungen bzgl. der Qualität unseres Rindfl eisches wa-ren ausgesprochen positiv und lassen auf viele weitere begeisterte Abnehmer für qualitativ hochwertiges Rindfl eisch hoffen. Die Potenziale für viele weitere Angebote und Arbeitsmöglichkeiten sind gegeben. Wir freuen uns auf alles Weitere.

Mehr zu den Partnerhöfen in Pommern: www.bioboden.de/partnerhoefe

Fischfangs in See und Ostsee. Ein beson-deres Zusammenspiel zwischen Kulti-vierung und Naturschutz.  Die Gespräche, die ich im Zuge meiner Erkundungen geführt habe, bestätig-ten mir zum einen das Bild, welches leer stehende kleine Lebensmittelläden, Schulen und Handwerksbetriebe verra-ten, jedoch zum anderen zeigten sie mir die Liebe der Bewohner zur Natur mit einem besonderen Augenmerk auf die Gemeinschaft und Lebensqualität. 
Kannst Du ein Beispiel nennen? Eine Tante-Emma-Laden-Besitzerin teil-te mir mit, warum sie den Laden nicht aufgibt: „Mein Laden ist bis heute Dorf-treffpunkt, das ist mir wichtig, auch wenn die Kunden den Haupteinkauf aus ökonomischen Gründen nicht hier ma-chen.“

Ein Forstmitarbeiter berichtete stolz über traditionelle Gewohnheiten:   „Mein Nachbar gibt mir ein Teil seines Schweins und ich gebe ihm das Futter, welches in meinem Garten wächst. Wir helfen uns. Gegen Herbst treffen wir uns, um gemeinsam aus unserer Ernte Pro-dukte wie Wurst und Saft zu machen, und brennen Schnaps.“ Bemerkenswert fi nde ich, wie viel wert-volle Erfahrung sowohl mit dem Leben in der Natur als auch über Nachbar-schaftshilfe, Tauschwirtschaft und ge-meinschaftliche Versorgung besteht. Diese und weitere Beispiele scheinen mir ein fruchtbarer Boden für die Zu-kunft der Höfe und ihrer Region zu sein. Dennoch ist die dünne Infrastruktur für 

LPG im Wandel – Höfegemeinschaft in Pommern
Interview mit Tobias Keye zu Aufbau und Entwicklung der Direktvermarktung.

Boden gegen Genossenschaftsanteile tauschen
Wie Erhard Renz Mitglied in der BioBoden eG geworden ist.

Wenn der Kauf durch die BioBoden Ge-nossenschaft nicht gelungen wäre, hät-te der Gärtnerhof Himmel und Erde sei-ne einzige Ackerfl äche und damit seine Existenzgrundlage verloren.Der 24 Hektar große Betrieb wurde 2005 von Clivia von Saalfeld und Henry Fed-dersen gegründet und ist seit 2009 Mit-glied im Demeter-Anbauverband.
Als an die Böden angepasste Fruchtfolge werden Kartoffeln, Kürbisse, Kohl, Fein-gemüse, Winterweizen und Kleegras angebaut, dazu gibt es vier Folienzelte für Tomaten, Gurken und Wintersalate 

mit ca. 450 m² Fläche. Auf den Weiden und Wiesen werden Mutterkühe mit 20 Rindern und eine Ziegenherde mit zehn Mutterziegen gehalten.Die Vermarktung der Produkte erfolgt seit Mai 2015 an die 15 km entfernte So-lawi (Solidarische Landwirtschaft) „Ge-müsegruppe Wismar“, die jetzt 45 Haus-halte versorgt.
In dem kleinen Dorf Kahlenberg leben 45 Menschen. Es gibt einen Waldorfkin-dergarten und seit Januar 2011 kocht der Hof in der „Bauernhofküche“ für die be-nachbarte Kita aus biologisch produzier-tem Gemüse täglich ein Mittagessen.

Gärtnerhof Himmel und Erde bei Wismar (24)
Hof gerettet!

durch ein- oder mehrjähriges Kleegras. Zwei Prozent der Flächen sind ständig im Vertragsnaturschutzprogramm. Die-se dienen den Bodenbrütern als Rück-zugsgebiet und sind gleichzeitig auch Lebensräume für Biber.

„Für uns bedeutet die ökologische Land-wirtschaft die Schonung und Bewah-rung des Bodens. Nur ein gesunder, belebter und damit fruchtbarer Boden bietet den Kulturpfl anzen ausreichend Nährstoffe und ist die Grundlage für ge-sundes Pfl anzenwachstum“, sagt Anja Baumert, die mit ihrem Mann eine wah-re Hofi dylle geschaffen hat.

Für die neuen Landwirte Anja Baumert und Roman Hölzl kam nur die ökolo-gische Landwirtschaft nach Verbands-richtlinien in Frage. Anfangs galten die Naturland-Richtlinien, seit 2016 gehört der Hof zum Demeter-Verband.
Den Betreibern ist wichtig, Bodenfrucht-barkeit, Anbaumethoden, regionaltypi-sche Standortbedingungen, Fruchtfolge und vieles mehr miteinander in Ein-klang zu bringen und zu verbinden. Heil- und Gewürzpfl anzen wie Körnerfenchel, Kümmel, Koriander und alte Getrei-desorten haben daher den gleichen Stellenwert wie das Konsumgetreide.

Auf der restlichen Fläche werden Brau-gerste, Dinkel, Roggen und Triticale an-gebaut. Abgerundet wird die Fruchtfolge 

Die Kümmelbauern aus der Oberpfalz (25)
„Ich will zurück in die Landwirtschaft!“, sagte Anja Baumert, und so fi ng 2007 alles an.

Mehr zu den Partnerhöfen erfahren Sie auf unser Webseite:
www.bioboden.de/partnerhoefe

Ökologischer Landbau Lichtenow, Demeter (20)Marktfruchtanbau und Mutterkuhhaltung
Schulbauernhof Hutzelberghof, Bad Sooden-Allendorf, Demeter (21)
Gemischter Anbau und Weiterverarbeitung
Gut Marienhof, Hattingen, Demeter (22)Milchviehhaltung, Ackerbau und Gemüseanbau

Es gibt viele Möglichkeiten, die Bioland-wirtschaft in Deutschland zu stärken und zu gestalten. Als Mitglied der BioBo-den Genossenschaft Kapital zur Verfü-gung zu stellen, ist eine davon. Eine wei-tere möchten wir Ihnen nun vorstellen:Wenn Sie ein Stück Land besitzen, kön-nen Sie es gegen Genossenschaftsan-teile in die BioBoden Genossenschaft einbringen. Die Genossenschaft über-nimmt die Verwaltung und gibt Ihnen damit die wertvolle Gewissheit, dass die-ses Land für immer nur der biologischen Landwirtschaft zur Verfügung gestellt wird. Diese Chance hat auch unser Mit-glied Erhard Renz ergriffen:

„Durch die Erbschaft eines ca. 30.000 m² großen Ackers in einer Erbengemein-schaft kam ich auf die Idee, das Grund-

stück gegen Genossenschaftsanteile zu tauschen. Der Verwaltungsaufwand stand in keinem Verhältnis zum geerb-ten, konventionell bearbeiteten Acker. Die bisherige Pacht in Höhe von einem Sack Kartoffeln und die Aussicht, keine Mitsprache bezüglich der Flächennut-zung zu haben, waren die ausschlagge-benden Punkte, den Ackerboden abzu-geben.

Mit der Mitgliedschaft bei BioBoden un-terstütze ich die biologische Landwirt-schaft.“

Sollte dies auch für Sie interessant sein, sprechen Sie uns gerne an.

info@bioboden.de
0234 414 702 00

Wir können uns über ein reges Interesse der Pressevertreter freuen und hoffen auch in der Zukunft viele informative BioBoden Artikel lesen zu dürfen.
Hier zeigen wir einen kleinen Ausschnitt der Erscheinungen, weitere können Sie auch auf unserer Webseite nachlesen www.bioboden.de/meta/presse.

Schrot & Korn:

Politische Ökologie:

Mitgliederstimme Bodenbrief 3/2016

Mitgliederstimme Bodenbrief 2/2016

Mitgliederstimme Bodenbrief 1/2016

BioHandel:

Publik Forum:

taz Tageszeitung:

ZEIT online:
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